
19

Obwalden/NidwaldenMontag, 8. Mai 2023

Integration wird
weiter unterstützt
Obwalden Seit 2014 setzt der
KantonObwaldenKantonale In-
tegrationsprogramme (KIP) um
undunterstütztdamiteingewan-
derte Ausländerinnen und Aus-
länderausEU/EFTA-undDritt-
staaten bei ihrer Integration.
Zurzeit erarbeitet er das dritte
Kantonale Integrationspro-
gramms (KIP 3), das zwischen
2024 bis 2027 umgesetztwird.

Programmziele des KIP 3
sind, dieErstinformation zuop-
timieren, die sprachliche und
berufliche Integration bei Er-
wachsenenundKindernzu stär-
ken, die Beratung von Familien
mit Kleinkindern zu verbessern
und die jungen Erwachsenen,
die eineAusbildungabsolvieren
wollen, zu fördern, heisst es in
einer Medienmitteilung des
Kantons Obwalden. Neu sollen
Gemeinden und zivile Organi-
sationendieMöglichkeit haben,
eigene Projekte umzusetzen,
um die Integration vor Ort zu
stärken.DadasKIPgemeinsam
durch Bund, Kanton und Ge-
meinden finanziert wird, wur-
den die Gemeinden in die Pla-
nung der Massnahmen und die
Finanzierung miteinbezogen.
Sie unterstützen dieWeiterfüh-
rung der Integrationsförderung
im geplantenUmfang.

Die Integration von Zuge-
wanderten aus EU/EFTA- und
Drittstaaten ist eine Quer-
schnitt- und Verbundaufgabe,
beidemBund,Kanton,Gemein-
den, zivilgesellschaftlicheOrga-
nisationen und Unternehmen
sowie die zugewanderte und
einheimische Bevölkerung eng
zusammenarbeiten. Einen Bei-
trag leisten dieRegelstrukturen
des Bildungsbereichs wie Schu-
le und Berufsbildung, der
Arbeitsmarkt unddie soziale Si-
cherheit.DieseRegelstrukturen
werden durch das KIP 3 in ihrer
Integrationsarbeit ergänzt.

JährlichzahltderBund
211000 Franken
DasKIP 3 basiert auf einer vier-
jährigen Programmvereinba-
rung zwischen Bund und Kan-
ton, welche auch die Finanzie-
rung von Massnahmen zur
IntegrationvonZugewanderten
regelt. Basierend auf der Bevöl-
kerungsgrössestelltderBundfür
dieMassnahmen jährlichBeiträ-
ge in der Höhe von rund
211000 FrankenzurVerfügung.
Dasgeschiehtvon2024bis2027
unter der Bedingung, dass der
KantonunddieGemeindenden-
selben Betrag pro Jahr in die In-
tegrationsförderung investieren.
Mit der Entwicklung des KIP
werden die seit 2019 geltenden
Bestimmungen im Ausländer-
und Integrationsgesetz (AIG)
aufgenommen.Diese legenver-
bindliche Integrationsziele fest,
fordern eine Erhöhung der
Eigenverantwortung und för-
derndieaktivere Integrationder
AusländerinnenundAusländer.

Diese zusätzlichen Investi-
tionen inder sozialenSicherung
oder imBildungswesenwürden
sich lohnen und zahlten sich
langfristig aus ökonomischer
Sicht aus, geht aus derMedien-
mitteilungweiter hervor.Die fi-
nanziellen Mittel werden in
Massnahmen investiert, die
dazu beitragen, denHerausfor-
derungen gerecht zu werden
und das Zusammenleben und
die Integration zu stärken. (sim)

Musikschule hat mehr Platz
EinDreivierteljahr haben die Bauarbeiten gedauert, nunwurden die neuenRäume eröffnet.

Irene Infanger

Die Zahl der Schulkinder in En-
netbürgen nimmt zu und stellt
dieGemeindevorHerausforde-
rungen. Mehrere Massnahmen
sind in den kommenden Jahren
geplant, umder steigendenZahl
Kinder gerecht zu werden. Eine
erstewurdekürzlichabgeschlos-
senundamFreitagoffiziell eröff-
net: die neuen Räumlichkeiten
derMusikschule.

Seit fünfWochen unterrich-
ten die Ennetbürgen Musik-
schullehrerinnenund -lehrer im
ehemaligen Pfarreiheim im
Schulhaus 5, dasdurchdenUm-
zugderPfarrei andieBuochser-
strasse 6 frei wurde. «Der seit
letztem Sommer fünffach ge-
führteKindergartenhatunsver-
anlasst, Raumänderungen vor-
zunehmen. Ziel war es, dieMu-
sikschule von der Schule zu
lösen und einen externen Zu-
gang zu ermöglichen», erklärt
GemeinderatMarioRöthlisber-
ger.Dadurch sei in einemande-
renSchulgebäudePlatz geschaf-
fen worden für die zusätzliche
Kindergartenklasse.

Die Umbauarbeiten oberhalb
des Werkhofes sind im vergan-
genen Sommer gestartet und
vor gut siebenWochen beendet
worden. Fünf kleinere Musik-
zimmerundeingrosser Singsaal
sind entstanden, zur Verfügung
steht zudem ein Materialraum
undneuaucheinLehrerzimmer.
«Hell, freundlich und einla-
dend: Es ist sehr angenehm in
diesenRäumlichkeitenzuunter-
richten», sagteMusikschulleiter

Remo Abächerli an der Eröff-
nung. Die Akustik sei sehr gut
unddieRäumesind schalldicht,
gleichzeitig seien sie offen ge-
staltet undbieteneinenBlick ins
Innere.«Lebendigundgut,man
fühlt sichwohl.»

Lehrerhaben für sichein
zusätzlichesZimmer
DankdemzusätzlichenLehrer-
zimmer finde nun auch ein re-
gelmässiger Austausch zwi-

schen den Musiklehrerinnen
und -lehrern statt. «Daswarvor-
hernicht derFall. Spontan ist so
eine neueBand entstanden, die
am Sommerkonzert ihre erste
Aufführung haben wird», freut
sichAbächerli. IndenaltenMu-
sikzimmern im Schulhaus 3
konnte unterdessen die zusätz-
liche Kindergartenklasse ein-
quartiert werden.

EinenKredit von1,25Millio-
nen Franken genehmigten die
Stimmberechtigten von Ennet-
bürgen im Herbst 2021 für das
Projekt. Im November 2022
kam ein Zusatzkredit von
378000 Franken hinzu. Ge-
meinderat Mario Röthlisberger
sprach von einer lehrreichen
und intensiven Zeit. «Eine be-
sondere Herausforderung war,
den Zusatzkredit einzuhalten.»
Noch liege die Endabrechnung
nicht vor. Er gehe aber davon
aus, dassderKredit eingehalten
werden kann.

DieMusikschulräumlichkei-
ten läutetendenStart ein fürdie
Planung und Umsetzung der
Liegenschaftsentwicklung der
Gemeinde Ennetbürgen.

Demnächst
DerWegzumSkiprofi:
Podiumsdiskussion

Nidwalden DieNidwaldnerSki-
rennfahrerinnen und -fahrer
sind so erfolgreich wie schon
lange nicht mehr. Aber auch im
Nachwuchsbereich muss sich
dieRegionNidwaldennicht ver-
stecken, was durch Schweizer-
meistertitel, Europacup-Podest-
platzierungenund Juniorenwelt-
meisterschafts-Medaillenbelegt
wird.Dochwas sinddieGründe
dafür und wie kann sicherge-
stellt werden, dass die Skifans
auch inZukunft jubelnkönnen?
WelcheHerausforderungen ste-
hen künftigen Skicracks bis zur
Spitze im Weg? Was spielt das
Material heute für eine Rolle?
Und wie nehmen die Athletin-
nen und Athleten die immer
spektakuläreren Pisten auf?
Unter der Leitung des legendä-
renSpeakers vomChuenisbärg-
li, Sepp Odermatt, diskutieren
am Donnerstag, 11. Mai, ab
19.30Uhr, imGemeindesaalEn-
netbürgen, folgendePersönlich-
keiten: Marco «Büxi» Büchel,
WM-Silbermedaillengewinner
in Vail 1999 und heutiger Ski-
Experte, unddie einheimischen
NachwuchstalenteDeliaDurrer
und Yannick Chabloz, beide
Swiss-Ski-B-Kader, über diese
undweitere Themen.

Ein Jodlerkonzert mit grosser Vielfalt
Vor ausverkauftemHaus bot die Jodlergruppe Alpegruess Ennetbürgen ein tolles Konzert.

RichardGreuter

«Nicht ganz so hoch hinaus,
aber doch mit einem musikali-
schen Höhenflug möchten wir
euch mit unseren Konzerten
unterhalten.» Dies sagte Urs
Röthlisberger, nachdem der
«Alpbodäjuiz» aus der Feder
von Sepp Herger ausgeklungen
war.DamitmeintederPräsident
der Jodlergruppe Alpegruess
den Sessellift, der vom Alpbo-
denaufdenHaldigrat führt und
zu einem landschaftlichen Hö-
henflug einlädt.

«Zusammen mit Dirigentin
Manuela Bernasconi haben wir
unsereVorträgeausgesucht, zu-
sammengestellt, auswendig ge-
lernt, geprobt und am Schluss
dasHaar inder Suppegesucht»,
sagte Röthlisberger mit einem
Augenzwinkern und bedankte
sich bei der Dirigentin. Durch
den Abend führten Selina Bar-
mettlerundFranziskaScheuber.

Konzertgenussdank
SolistenundBegleitchor
Nach dem Eröffnungsjuiz folg-
te später als erster Höhepunkt
der «Tummligratjuiz» vonFre-
dyWallimann. Nach der Pause
überraschte der Gastgeber mit
dem Juiz «Drubertine», einem
weiteren Höhepunkt von Da-
niel Wallimann, und weiterem
Naturjodel.

Auch Jodellieder vermochte
mangekonnt undmit grossarti-
gem Können zu interpretieren,
zum Beispiel mit «Wenn d’
Schwälbeli i Süde zie».Der ehe-
malige Jodelkomponist Adolf
Stähli liess sich bei diesemLied
vom Herbst inspirieren. Dem
Publikum gefiel auch das an-
spruchsvolle Jodellied «S Plan-
ge» von Theres Aeberhard-

Häusler.Das Lied bot alles, was
ein Jodellied bieten kann: eine
grosseDynamikmit feinemPia-
nissimobis zumfuriosenFortis-
simo und einen tiefgründigen
Text. «Ich spüre epis i miär inn.
Ich glaub es hett ä teufe Sinn.»

«Kinderjodlercheerli»
öffnetedieHerzen
In all denNaturjodel flossendie
Solostimmen,welche durch die
Tenor- undBassstimmengetra-
genwurden, als klanglicheFarb-
tupfer zu wunderbaren Klang-
bildern zusammen. Und diese
Klangbilder verbreiteten sich im
mäuschenstillen Saal bis in den
hinterstenWinkel.DasKonzert-

publikum bedankte sich mit
grossemApplaus, unddie Jodler
bedankten sich am Schluss des
gelungenenKonzertesbeimdis-
zipliniertenPublikummiteinem
herzlichen Gegenapplaus. Sein
30-Jahr-Jubiläumfeierte zudem
PiusAmstad vomzweitenBass.

Mit demHumorlied «Lusti-
giLeyt» (Adolf Stähli) begeister-
tedasKinderjodlercheerliBrisä-
blick aus Oberdorf. Insgesamt
45 Knirpse, darunter auch eini-
ge etwasGrössere, liessenunter
der Leitung vonPatriciaDahin-
den die Herzen der Konzertbe-
sucher höherschlagen. Dabei
verdiente das «Cheerli» nicht
nur das Prädikat «herzig», son-

dernüberzeugtemit gekonnten
und sauberen Vorträgen.

Zu ihrem Repertoire gehör-
ten auch die Jodellieder «D’s
Bärgbächli», «De Hiäterbueb»
und«UfdeAlpeobä».Aufgefal-
len war die vierjährige Sarina,
Tochter von Monika Zumbühl,
die das Chörli mit der Handor-
gel begleitete. Wie eine stram-
me Jodlerin sang siewackermit.

Kontrastreiche
Gastformationen
Kontrastpunkte setzte das Let-
zi-Chörli aus demToggenburg.
Zwei Jodlerinnen und drei Jod-
ler überzeugten mit kräftigen,
sauberen Stimmen. Das Chörli

aus demToggenburgmit rotem
Outfit gibt es bereits seit fünf
Jahren. Bekannt sind bei den
Ostschweizer Jodelformationen
ihre traditionellen Naturjodel,
wo die Komponisten oft nicht
bekannt sind oder nicht ge-
nannt werden.

Der Gastklub Gruss vom
Wasserngrat aus Gstaad über-
raschtemit sehr starkenundan-
genehmenBegleitstimmen. Ins-
gesamt 16 Jodler unddrei Jodle-
rinnenzeigten ihrKönnen.Nach
dem Konzert war das Ländler-
trio Beggrieder-Gruäss an der
Reihe. IhrekonzertantenVorträ-
ge locktenzahlreicheTanzbeine
auf die Bühne.

Das Kinderjodlercheerli Brisäblick mit der vierjährigen Sarina Zumbühl in der Mitte. Bild: Richard Greuter (Ennetbürgen, 6. 5. 2023)

Das Saxofon-Quartett von Rolf Ambauen umrahmte die Einweihung
der Musikschulräumlichkeiten. Bild: Irene Infanger (Ennetbürgen, 5. 5. 2023)


